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Wenn Referent einen Wunſch ausſprechen darf,‚ 0 erlaubt E ſich Qan
die Sorte des V Alphons M Lig 3U erinnern: „Der Nutzen des 396*
trachtenden Gehetes be  0 nich ſo ehr Iu der nachdenkenden Erwägung
und Zergliederung des Stoffes, als vielmehr N der Erweckung von An⸗
muthungen, Bitten und Entſchließungen.“ Der hochw. Herr Verfaſſer
eutet nun zwar oft leſe Affecte an; Dtr wünſchten Nur, daß nach jeder
(editation leſe Bittſeufzer und Vorſätze ausdrücklich angedeutet wären,
damit die Benützer des Büchleins e darauf vergeſſen.

Wien. Joſef Mayer, 88 R
19) Das durchbohrte erz eſu an das Herz der

Orden

erſon. 3 Betrachtungen zur Erneuerung des Geiſtes derVollkommenheit, 0 F Maſſaruti d Aus dem Italieniſchen
der zweiten verheſſerten Ausgabe von Ior Schmid, Profeſſor der

Ordinariates.Theologie. Mit Erlaubniß des 00 fürſtbiſchö
Brixen, eger, Preis 60 kr 0. Wĩ̃ fl

E  In Ordensprieſter, der mit der ascetiſchen Literatur beſtbekannt und
als Geiſtesmann ſehr geachtet iſt, hat üher die vorliegenden Betrachtungen
ſich dahin ausgeſprochen, „daß dieſelben gewiß eine warme Empfehlung ver
dienen, indem ſie wirklich kernig und kräftig, ſowie für den Leſerkreis,
den ſie zunächſt im Auge haben, wahrhaft praktiſch ſeien.“ Dieſe

Betrachtungen, jede In drei P;‚ abgetheilt, ſuchen die Geſinnungen
des göttlichen Herzens In den verſchiedenen Geheimniſſen des hh Lehens und
Leidens Jeſu darzulegen, und daraus nicht  * un vager Allgemeinheit,
ſondern ziemlich in's Einzelne eingehend immer wieder den einen Haupt.
zweck alles Betrachtens, die entſprechenden Uebungen der Nachfolge
Jeſu, das „Diseite A. Me Eté. HOGE Sentite 11 vObis, quod Et
1 Ohristo Jesu“ hilipp II 5), abzuleiten und der Ordensperſon an's
erz legen. Warum dieſe Betrachtungen gerade den Ordensperſonen
vorgelegt werden, pricht die Einleitung des hochw. Verfaſſers aus; daß,
und wie aher auch Andere ſie gebrauchen können, deutet das Vorwort des
hochw Ueberſetzers an In den „gewöhnlichen Andachten des Chriſten“, die
Herr Profeſſor Dr Schmid ſeiner Ueberſetzung der 33 Betrachtungen Aus
Eigenem beigefügt hat, findet nich wie Aſt gewöhnlich) das Gefühl, ſondern
auch, und vielleicht noch mehr, die Reflexion des Betenden Anregung Uund
Nahrung; In welchem Punkte freilich Geſchmack und Urtheil des Qan
ächtigen Leſepublikums ſeine eigenen Wege geht

20) Fünf Kinderpredigten zu der MaienköniginArta. Gehalten bei Gelegenheit der Kinder-Maiandacht un der
Servitenkirche 3 nnsbrus den fünf Sonntagen des Maimonats tim
Jubiläumsjahr 1886 Preis 12 kr xru und Verlagder und T in Innsbruck
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II prächtiges Blichlein! Der hochw Herr Verfaſſer rede kindlich zU
kindlichen Halten auch Seelſorger Kinder-Maiandachten,
E wird doch allen das Büchlein die beſten Dienſte leiſten,‚ den Kindern
die Berehrung der „Himmelmutter“ lieh Und werth 3u machen.

Schlo Zeil Württemberg). Pfarrer alle.

20 Heden  aAtt zum 100jährigen Todesgedächtniß des
heil. Alphonſus, Biſchof, HKirckhhenlehrer und Ordensſtifter, anl

Auguſt 1887, von Rektor Georg Freund, 88 Wien,
S Norbertus Druckeret Preis kr — 1

Ein winziges Broſchürchen (Separat Abdruck aus der Linzer theol.⸗
Quartalſchrift), das M möglichſt gedrängten aher ſchwungvollen Uund

warmer Liebe 0 Heiligen 9  2  en Zügen fEemn Lehensbild mit Geſchick
5 zeichnen verſteht. Wäh  d S demnach des Verfaſſers kindliche Pietät
ehrt, iſt eS geeignet, den Leſer die geiſtige Größe des leben heil Alphonſus
M etwa ahnen zu aſſen 16E Ausſtattung ungemein teb und zierlich

Leonard M Wörnhart.
2½ Geſchichte der von Regensburg. Von Dr. Ferd

an biſchöfl geiſtl. Rath und Profeſſor der Kirchengeſchichte
königl Lyceum IN Regensburg. Band IILI Regensburg, New⸗York und
Eincinnati, ru und Verlag von Friedrich Puſtet Heft 1885 und

(Schluß⸗YHeft 1886 —

Vꝗ 2.—
Auch den genannten zwei Heften, 1 denen die Regierungszeitder

Biſchöfe Friedrich I., Conrad VI., Theodorich, Johann ., Albert I4I.,
und III Rupert I., Hein⸗Johann II Conrad VII., Friedrich —II

rich Rupert II eſchrieben iſt hat ſick der Verfaſſer Die
C chon bezüglie der früheren Theile ſelner Kirchengeſchichte geton haben,
IMmer und wirkſam alle Mühe gegeben ſtreng objectiv bleiben, genau
alles zu geben die einzelnen Per önlichkeiten gelungen zu charakteriſiren

M  (it der Charakteriſtit des Kaiſers Karl Iu biu jedoch nicht
einverſtanden Vielleicht hat der Autor das betreffende Urtheil Maximilian
Jor Augen gehabt Die EL Herrſcher nannte Karl den Vater des König  2  2—
reiches Böhmen und den Erzſtiefvater des deutſchen Reiches Kar hat für
Deutſchland gethan, was Unter den damaligen Umſtänden möglich war. II
deutſchen Reiche herrſ

Fchte während ſerner Regierung wenigſtens Zeit 3u
Zeit jene Ruhe und Ordnung, nan 0 und nach Karl nicht
Tulmer findet; ſein Verdienſt iſt die oldene Ulle Es läßt ſich allerdings
nicht leugnen, daß Unſer Luxemburger die Kaiſerkrone 3 ſennen perſönlichen
Zwecken ausnützte, aber ETL folgte hierin dem Beiſpiele 0 mancher ſeiner
Vorgänger. Ueber die Kronenträger ſeiner Zeit ragt hoch Eempor.

Wilhelm H LN,Profeſſor der Religion an der Oberrealſchule IIu Teſchen


